
Erste Hilfe mit Selbstschutzinhalten (EHSH) 
Im Rahmen der Katastrophenvorsorge werden bundesweit und kostenfrei Ausbildungs-
kurse in Erster Hilfe und Verhalten in Notsituationen angeboten. Diese richten sich an 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene jedes Alters und sollen die Selbstschutzfähigkeit 
der Gesamtbevölkerung stärken. 

Im Folgenden sind die wichtigsten Module für Quartiersbewohner*innen
aufgelistet und kurz beschrieben.

Modul 1
Sicherheit und Erste Hilfe
für Kinder (Zielgruppe: Kinder)

• Hier lernen Kinder im Alter von
3 bis 10 Jahren auf spielerische Art
und Weise Notfälle zu erkennen
und Erste Hilfe zu leisten.

Modul 2
Vorbeugen und Reaktion in Notlagen
(Zielgruppe: Jugendliche, junge 
Erwachsene, Senior*innen, Familien)

• Hier lernen die Teilnehmer*innen, wie
sie sich besser auf Katastrophenfälle
vorbereiten und wie sie sich in Not-
situationen richtig verhalten.
Dieses Modul ist für jede*n ab dem
10. Lebensjahr geeignet.

Modul 3
Medizinische Erstversorgung 
(Zielgruppe: Jugendliche, junge
Erwachsene, Rentner*innen)

• Dieses Modul richtet sich primär an
Menschen, die bereits Erfahrungen
im Bereich Erste Hilfe haben und
sich weiterbilden wollen. Ein Beispiel
dafür sind Schulsanitäter*innen.

Modul 4
Betreuung von Hilfsbedürftigen mit
Pfl egebedarf (Zielgruppe: Jugendliche
und junge Erwachsene)

• Die Teilnehmer*innen eignen sich in
diesem Modul Kompetenzen an, um
in ihrem persönlichen Umfeld (z.B.
Nachbarschaft) pfl egerische Unter-
stützungsleistungen auszuüben und
professionelle Kräfte in der Versor-
gung zu unterstützen.

Modul 6
Selbsthilfe für Pfl egende (Zielgruppe: An-
gehörige von der Pfl egebedürftigen)

• Das Modul 6 richtet sich an Pfl egen-
de, also Angehörige von Menschen
mit Pfl egebedarf. Dabei sollen die
Teilnehmer*innen Fähigkeiten er-
lernen, die sie darauf vorbereiten,
pfl egebedürftige Angehörige selbst
im Katastrophenfall zu versorgen.

Bei Interesse einfach den QR-Code 
einscannen und die genauen Kursbeschreibungen 
noch einmal durchlesen.

PDF-Datei (kostenlos): 
„Erste Hilfe mit 
Selbstschutzinhalten“ (EHSH)

FAKT: Durch Katastrophen-
vorsorgemaßnahmen wie Erste-Hilfe-Kurse 

kann man nicht nur sich selbst 
und anderen besser helfen, sondern entlastet 

auch die Einsatzkräfte!
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Module von EHSH 
können unter 
08000 365 000 oder 
dem nächstgelegenen
DRK-Kreisverband 
gebucht werden!
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WARNUNG
Einminütiger auf- und abschwellender Heulton

ENTWARNUNG
Einminütiger Dauerton

1 Minute

1 Minute

Bei WARNUNG-Signal folgendes Verhalten:

•	 Rundfunkgeräte einschalten
•	 Auf Durchsagen achten
•	 Fenster und Türen schließen
•	 Aufenhalten im Freien vermeiden

Was bedeutet welche Wettermeldung?   
Wetterextreme sind nicht zu unterschätzen und fordern immer wieder Menschenleben. 
Eine vorzeitige Deutung der verschiedenen Wetterlagen ist von hoher Relevanz und 
kann zu einer Abwendung von Schaden und Leid führen.
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UV-Index 1 - 2  
(niedrig)

3 - 5  
(mittel)

6 - 7  
(hoch)

8 - 10  
(sehr hoch)

> 11  
(extrem)

Sonnenbrille 
tragen

-

Sonnencreme 
benutzen  
(Hauttypab-
hängig)

- 30 + 30 + 50 + 50 +

Empfohlene 
Kleidung 

-

Aufenthalt im 
Freien

- -
Mittags 

nur im Schatten 
aufhalten

11 - 16 Uhr 
drinnen bleiben, 

sonst nur im 
Schatten
aufhalten

11 - 16 Uhr 
drinnen bleiben, 

sonst nur im 
Schatten 
 aufhalten

Sonnen- 
brandgefahr

-

Nach 30 Min. Nach 20 Min. Nach 15 Min. Nach 10 Min.

UV-Indizes und Handlungsempfehlungen

Bezeichnung Mittlere Windge-
schwindigkeit in ca. 10 m 

 Höhe über offenem, 
flachem Gelände

Auswirkungen 
des Windes im

Binnenland

Starker bis 
stürmischer Wind

40 - 70 km/h

Starker Wind, Regenschirme schwer 
zu halten, Schwierigkeiten beim 

Gehen, leichtere Gartenmöbel können 
umfallen oder weggetragen werden

Sturm 75 - 85 km/h
Äste brechen von Bäumen, 

kleinere Schäden an Häusern

Schwerer Sturm 90 - 100 km/h
Wind bricht Bäume,  

große Schäden an Häusern

Orkanartiger Sturm 105 - 115 km/h
Wind entwurzelt Bäume,  

verbreitete Sturmschäden

Orkan Ab 120 km/h Schwere Verwüstungen

Windgeschwindigkeiten

Alarmsignale 
Zwei einheitliche Warnsignale bundesweit 

•	 1 Minute auf- und abschwellender Dauerton: WARNUNG!
•	 1 Minute Dauerton: ENTWARNUNG! 

Hinweise für den persönlichen 
Katastrophenschutz 

Eigene Darstellung nach Deutschem Wetterdienst

Eigene Darstellung nach Quarks & Co.
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Nachbar*innen A Nachbar*innen B Nachbar*innen C

Versorgt mit Wasser             Versorgt mit Gemüse             

Versorgt mit Milchprodukten

Warnstufen von Starkregen und Dauerregen

Tipp: Bitte bei Wetterextremen immer 
auf Durchsagen und Nachrichten der 
Behörden wie auch der Warnapps 
achten.

Welche Warnapps gibt es?

NINA:
Notfall-Informations- und Nachrichten App 
des BBK > dient der Warnung der Bevöl-
kerung vor Katastrophen. 

DWD-Warnwetter:
Vom Deutschen Wetterdienst, welche über 
das Wetter und Wetterextreme in ganz 
Deutschland informiert. 

Katwarn: 
Bietet regional unterschiedliche Funktionen 
und gibt bundesweit Warnungen des 
Deutschen Wetterdienstes heraus.  

BIWAPP: 
Bürger*in-Info- und Warn-App, welche nicht 
nur vor großen Katastrophen warnt, son-
dern, sondern informiert auch über Schul-
ausfälle, Fahndungen oder Verkehrsun- 
fälle, sofern sie mit den nötigen Informa-
tionen versorgt wird. 

„
Eine gute Vorbereitung 

wird im Ernstfall  
goldwert sein.

Gegenseitiges Unterstützen im 
Katastrophenfall sollte vorher mit 
den Nachbar*innen geplant werden.

Bevorratung im Haushalt (Vorrat für 10 Tage) 
Lebensmittel: Getreideprodukte, Gemüse, Obst,  
Nüsse, Öl, Fisch, Milchprodukte, Fleisch, Eier 
Getränke: Ausreichend Flüssigkeit  
(2L pro Person/Tag). 

Hilfe bei der Bevorratung unter 
Nachbar*innen im Katastrophenfall: 

Es sollte schon vor einem möglichen Katastrophenfall 
eine Vernetzung zwischen den Haus- bzw. Quartiersbe-
wohner*innen hergestellt werden. Eine Möglichkeit wäre 
ein Plan, der beschreibt, wie die Bevorratung unter den 
Nachbar*innen sinnvoll aufgeteilt wird.

Was wird für den  
Katastrophenfall benötigt?

Tipp: Kühlakkus 
können bei Strom-
ausfall durch ihre 
Speicherfunktion für 
eine gewisse Zeit 
einen Kühlschrank 
ersetzen.

Starkregen Dauerregen

Warnstufe
Niederschlag 

innerhalb
1 Stunde 

Niederschlag 
innerhalb  

6 Stunden

Niederschlag 
innerhalb  

12 Stunden

Niederschlag 
innerhalb 

24 Stunden

Stufe 1 < 15 l/m² < 20 l/m² < 25 l/m² < 30 l/m²

Stufe 2 15-25 l/m² 20-35 l/m² 25-40 l/m² 30-50 l/m²

Stufe 3 25-40 l/m² 35-60 l/m² 40 -70 l/m² 50-80 l/m²

Stufe 4 > 40 l/m² > 60 l/m² > 70 l/m² > 80 l/m²

Eigene Darstellung nach Deutschem Wetterdienst
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Sicherung der wichtigsten Papiere 
(Dokumententasche!)

•	 Ausweise (Personalausweis, Reise-
pass, Führerschein, Fahrzeugpapiere)

•	 Familienurkunden (Geburts-, 
Heirats-, Sterbeurkunde)

•	 Qualifizierungsnachweise (Zeugnisse)
•	 Impfpass, Patientenverfügungen, 

Vollmacht, Testament
•	 Verträge und Änderungsverträge
•	 Sparbücher, Kontoverträge, 

Wertpapiere, Aktien 

Das zusätzliche Abspeichern der wichtig- 
sten Dokumente in einer Online-Cloud 
oder auf einem USB-Stick kann im Katas-
trophenfall weiterhelfen, z.B. bei Verlust 
der Dokumententasche. Zudem kann eine 
Kopie der wichtigsten Dokumente ange-
fertigt werden.

Notfallgepäck
Während einer Krise oder Katastrophe 
müssen die Menschen in vielen Fällen sehr 
schnell ihre Wohnung verlassen. Es gibt 
einige Notsituationen, in denen eine Rück-
kehr in die Wohnung für längere Zeit nicht 
möglich ist (bei Hochwasser). In solchen 
Fällen ist es essenziell, nicht erst in letzter 
Sekunde die wichtigsten Dinge zusammen- 
zupacken, sondern sich vorab schon Ge-
danken über das Notgepäck gemacht zu 
haben. 

Hygiene
Während Krisen können ausreichende Hy-
gienebedingungen nicht immer gewähr- 
leistet werden, beispielsweise aufgrund 
einer zerstörten Wasserver- und Wasser- 
entsorgung. Damit ist auch das tägli-
che Waschen oder Zähneputzen nicht 
mehr möglich. Jedoch ist mangelnde 
Hygiene weltweit eine Ursache für Krank-
heiten und Seuchen. Daher ist es wichtig, 
sich auf mangelhafte Hygienebedingungen 
im Krisenfall vorzubereiten. 

Folgendes sollte für den 
Katastrophenfall vorgehalten werden:

•	 Wasser (auf Vorrat haben, z.B. Was-
serflaschen oder Wasserkanister > 
falls es noch möglich ist, kann Was-
ser auch vorzeitig aus dem Wasser-
hahn in größeren Gefäßen 
gesammelt werden)

•	 Seife, Waschmittel
•	 Zahnbürste, Zahnpasta
•	 Toilettenpapier

Medikamente 
Wenn man in eine Notsituation gerät, ist 
der Zugang zu Medikamenten nicht immer 
sichergestellt. Besonders wenn man auf  
die regelmäßige Einnahme von Medika-
menten angewiesen ist, kann so etwas  
lebensbedrohlich werden. Daher ist es 
wichtig, vorbereitet zu sein und die wich-
tigsten Medikamente zu Hause zu haben.  
Jeder Haushalt sollte über eine Haushalts- 
apotheke verfügen, die sich in einem tro-
ckenen und kühlen Raum befindet und 
aus Medikamenten besteht, die noch nicht 
das Haltbarkeitsdatum überschritten ha-
ben. 

Doch was genau muss in die 
Haushaltsapotheke?

•	 Persönliche, vom Arzt / von der Ärztin  
verschriebene Medikamente 

•	 Erkältungsmedikamente
•	 Schmerz- und fiebersenkende Mittel
•	 Medikamente gegen Durchfall und 

Erbrechen (z.B. Elektrolyte)
•	 Mittel gegen Sonnenbrand und 

Insektenstiche
•	 Haut- sowie Wunddesinfektionsmittel
•	 Fieberthermometer
•	 Verbandsmaterial

Tipp: Der sparsame Umgang mit Wasser ist während Notsituationen sehr wichtig, da 
die Herstellung der Wasserversorgung manchmal einige Zeit in Anspruch nehmen kann.

Aber was muss überhaupt  
ins Notgepäck? 

•	 Erste-Hilfe-Material,  
persönliche Medikamente 

•	 Batterie-Radio, Ersatzbatterien
•	 Dokumententasche mit den 

wichtigsten Dokumenten
•	 Verpflegung für zwei Tage
•	 Wasserflasche, Geschirr, Besteck
•	 Taschenlampe
•	 Schlafsack/Decke, Maske
•	 Kleidung (wetterfest!) und  

Hygieneartikel für ein paar Tage
•	 Für Haustiere: Futter, Wasser, 

Leine
•	 Notfall-Ausweis: Infozettel mit 

den wichtigsten Hinweisen und 
Daten zur Person (auch mobil)

Tipp: Benutzung von Haushaltshand-
schuhen, Händedesinfektionsmittel 
und Müllbeuteln (für die Entsorgung).

Wenn das Wasser knapp wird: 
Campingtoilette mit Ersatzflüssigkeit 
als Alternative zur Toilette.

Tipp: Eine detailliertere Checkliste findet sich im Ratgeber für Notfallvorsorge und 
richtiges Handeln in Notsituationen des BBK.
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Was sollten betroffene 
Personen wissen?

Wer hilft während der Katastrophe?
Während einer Katastrophe sind für die 
direkte Hilfe die Einsatzkräfte wie Feuer-
wehr, das Technische Hilfswerk, die Bun-
deswehr und Hilfsorganisationen, wie z.B. 
Deutsches Rotes Kreuz, Malteser Hilfs- 
dienst, Johanniter-Unfall-Hilfe, Technisches 
Hilfswerk (THW), Arbeiter-Samariter-Bund, 
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft. 
Sie übernehmen Aufgaben wie z.B:

• Medizinische Versorgung
• Stellung von Unterkünften
• Instandsetzung von zerstörter

Infrastruktur, z.B. Aufbau
Ersatzkläranlagen

• Psychosoziale Notfallversorgung
zur psychischen Betreuung
der Betroffenen

Welche Anlaufstellen helfen nach 
der Katastrophe?
Nach der Katastrophe sind die Betroffenen 
mit zahlreichen Problemen konfrontiert. 
Verschiedene Anlaufstellen helfen, um 
Fördergelder zu beantragen oder den 
Wiederaufbau von, z.B. Wohnhäusern zu 
bewältigen. Zudem bieten verschiedene 
Hilfsorganisationen, unter anderem der 
freien Wohlfahrtspflege, psychosoziale Be- 
ratung an. 

• Landes- und Bundesebene
unterstützen durch Fördergelder

Kat-Leucht- 
turmsystem

Tipp: Benennung eines  
Infopunktes innerhalb des Quartiers, 
z.B. Quartiersbüro, welcher als
Art provisorischer Kat-Leuchtturm
dienen könnte (siehe Video).

Kat-Leuchttürme 
primäre Anlaufstellen 
für Menschen während 
Katastrophen.

Unter dem QR-Code gelangt man auf eine Internetseite, 
welche offizielle Kat-Leuchttürme bzw. Untereinheiten 
des Kat-Leuchtturmsystems, wie Freiwillige Feuerwehren, 
im unmittelbaren Umkreis in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz anzeigt.

Dabei ist es jedoch wichtig zu wissen, dass nicht jeder 
Leuchtturm dasselbe Leistungsangebot aufweist. Einige 
dienen auch lediglich als Informationspunkt oder Notruf-
absetzpunkt.

Was sind die 
wichtigsten 
Telefonnummern 
im Notfall? 

Feuerwehr/Rettungsdienst: 
112 (gilt auch europaweit) 

Polizei:  
110  

Ärztlicher  
Bereitschaftsdienst:  
116117

Giftnotruf:  
Vorwahl je nach Region: endet 
meist mit den Ziffern 19240 
Für NRW gilt die Nummer: 
0228-19240
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Wo befinden sich die kommunalen 
Katastrophen-Leuchttürme?
Als Katastrophenschutzleuchttürme bzw. 
Kat-Leuchttürme werden Anlaufstellen be- 
zeichnet, an denen Menschen in Krisen-
situationen primär mit Hilfsangeboten und 
Informationen versorgt werden. 

Für eine genauere Erklärung, was Kat-
Leuchttürme sind und wie das Kat-Leucht-
turmsystem funktioniert, siehe Video unter 
dem QR-Code.

Kat-Leucht- 
turmsystem 
Standorte

• Landesebene und Hilfsorganisationen
unterstützen durch Förderprogramme
und Spendengelder

• Psychosoziale Betreuungsstellen und
Hilfsorganisationen beraten
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Auf dem Laufenden bleiben durch 
Radio, Fernsehen und Warnapps.  

Bei einem flächendeckenden  
Stromausfall durch Hochwasser ein 
batteriebetriebenes Radio nutzen.

Auf Hochwasser vorbereitet sein

• Wertvolle Gegenstände rechtzeitig
in hochwassersichere Räume (z.B.
Obergeschoss) bringen.

• Zum Schutz gegen das Wasser:
Sandsäcke, wasserfeste Sperrholz-
platten und Silikon bereithalten.

• Gefährliche Stoffe oder Chemikalien
sollten nicht ins Wasser gelangen.

• Heizöltank vor Auftrieb sichern,
z.B. durch Verankern an der Wand
oder Erschweren mit zusätzlichem
Gewicht.

• Für eine mögliche Evakuierung:
Notfallproviant zu Hause?
Notfalltasche gepackt?

© AdobeStock, Christian

Hochwasser, Ahrtal 
Jahrhundert-Hochwasser 2021

Tipp: Vorsorge ist besser als  
Nachsorge: Rechtzeitig an die 
Evakuierung von Hilfsbedürftigen/
Pflegebedürftigen sowie  
Haustieren denken!

Richtig Handeln bei Hochwasser

Im Haus
• Nicht im Keller aufhalten!
• Abdichtung von Fenstern und Türen

sowie Abflussdichtungen, z.B. mit
Handtüchern.

• Elektrische Geräte und Heizungen in
den Räumen ausschalten, die vom
Hochwasser besonders gefährdet
sind (Vorsicht vor Stromschlag!).

Strom ggf. ganz ausschalten 
(Sicherung raus!), weil sonst 
Eigengefährdung besteht. 

Mitmenschen
• Kindern und anderen in Not helfen

(ohne sich selbst oder andere in
Gefahr zu bringen oder zu behindern).

• Absperrungen und Anweisungen der
Einsatzkräfte beachten und befolgen.

Autos
• Autos sollten rechtzeitig an einen

sicheren Ort gebracht werden.
• Achtung vor Tiefgaragen und über-

fluteten Straßen: diese sind nicht
nur gefährlich für das Auto, sondern
auch für das eigene Leben!

„Ministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und Verkehr des Landes NRW. “

Hier kann man sich Hochwassergefahrenkarten verschiedener 
Risikogewässer in ganz NRW anzeigen lassen. Zudem haben 
zahlreiche Kommunen Hochwasser- und Starkregengefahren-
karten, aus denen man grundstückscharf erkennen kann, ob 
und in welcher Dimension eine Gefährdung zu erwarten ist.

Hochwasser
Bei Hochwasser kommt es zu Überschwemmungen, die das Leben und 
Eigentum der Betroffenen gefährden. In solchen Situationen können 
sich kleine Bäche zu lebensbedrohlichen Strömen entwickeln. Die 
Flutkatastrophe 2021 hat deutlich gezeigt, dass die Vorbereitung auf 
Hochwasserkatastrophen auch in Deutschland von Relevanz ist. 

Richtiges Verhalten 
bei verschiedenen 
Katastrophen
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Feuer
Bei Großbränden kommt es durch das Feuer zu einer schnellen  
und giftigen Rauchentwicklung, die für Betroffene zu einer lebens- 
bedrohlichen Gefahr werden kann. Umso wichtiger ist es zu wissen, 
wie man sich im Brandfall zu verhalten hat bzw. wie man größere 
Schäden oder die Gefährdung von Menschenleben vermeiden kann.

Auf Feuer vorbereitet sein

• Rauchmelder installieren
(in allen Räumen bis auf Küche
und Bad).

• Feuerlöscher besorgen (und
wissen, wie dieser zu bedienen ist!).

• Gefahren wie unbeaufsichtigte
Kerzen oder Feuer vermeiden.

• Fluchtwege einprägen (informieren
über das nächste Treppenhaus).

• Wichtige Telefonnummern kennen
(Feuerwehr: 112).

• Notfallgepäck bereithalten!

Das Feuer entsteht gerade und
kann möglicherweise selbst 
gelöscht werden

• Keine verqualmten Räume betreten!
• Aus einem verqualmten Raum

kriechend heraus bewegen.
• Fette und flüssige Brennstoffe nicht

mit Wasser löschen.

Löschversuche sind 
nicht allein möglich

• Im Raum des Brandherds, die Fens-
ter und Tür schließen, falls dies ohne
Eigengefährdung möglich ist.

• 112 anrufen!
• Andere Personen in der Wohnung

oder im Haus warnen und alle in
Sicherheit bringen, falls dies ohne
Eigengefährdung möglich ist.

• Auf Feuerwehr warten und einweisen.
• Anweisungen der Einsatzkräfte

folgen.

DWD: Unter diesem QR-Code oder der  
Webseite des DWD findet man einen  
aktuellen Waldbrandgefahrenindex für 
das eigene Wohngebiet.

©
 A

d
ob

eS
to

ck
, N

E
W

S
&

A
R

T

Richtig handeln bei einem Großbrand

• Ruhe bewahren und in Sicherheit bringen (quer zum
Wind oder bergabwärts flüchten, damit keine Gefahr
besteht in die Rauchwolke hineinzugeraten).

• Um eine Rauchvergiftung zu vermeiden, ein feuchtes
Tuch vor den Mund halten und die Augen vor
Funkenflug schützen (z.B. mit einer Sonnenbrille).

• Feuerwehr alarmieren, falls diese noch nicht
vor Ort ist.

• Nicht in die Nähe des Brandherds fahren, um sich
diesen „kurz anzuschauen“ (hier kommt es häufig zu
einer Behinderung der Einsatzkräfte).

• Auf Meldungen und Anweisungen der Behörden und
Einsatzkräfte achten und daran halten.
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Stromausfall 
Wenn der Strom ausfällt, kommt 
die Welt zum Stillstand, da man 
selbstverständlichen Tätigkeiten 
nicht mehr wie gewohnt nachge-
hen kann. 

Ohne Strom sind wir daher in vielen Situati- 
onen hilflos. Auch, wenn Deutschland über 
eine recht stabile Stromversorgung ver-
fügt, kann es zu flächendeckenden Strom-
ausfällen kommen. Daher ist es wichtig 
zu wissen, wie man sich auf einen Strom-
ausfall am besten vorbereiten kann.

Auf Stromausfälle vorbereitet sein
Jeder Haushalt sollte darauf  
vorbereitet  sein, einige Tage ohne 
Strom auszukommen.

• Kerzen, Taschenlampen oder
Campinglampen vorrätig haben.

• Akkus von Handys, Computern,
Powerbanks und Telefonen sollten
stets geladen sein.

• Batteriebetriebenes Rundfunkgerät
bzw. Radio zur Verfügung haben.

• Ausreichend Bargeld zur Verfügung
haben, da EC-Automaten bei Strom-
ausfall nicht mehr funktionieren.

• Wenn möglich ein Notstromaggregat
besorgen.
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Wetterextreme
Extreme Wetterlagen wie Sturm, Tornados, heftige Gewitter,  
Starkregen, Dürre oder Schnee können katastrophale Schäden hin-
terlassen und zu einer echten Gefahr für Menschen werden. Auf 
solche Wetterextreme kann man sich jedoch vorbereiten und somit 
besser geschützt sein.

Auf Wetterextreme vorbereitet sein

• Wetterlagen kennen und
deuten können.

• Über das Wetter informiert bleiben:
Warnapps, Radio, Fernsehen,
Internet.

• Notfallproviant zu Hause haben.
• Notfallgepäck für den Fall einer

Evakuierung gepackt haben.

Richtig handeln bei extremen
Wetterlagen

Sturm und Tornados
Im Freien:

• Ungeschützte Orte meiden, an
denen man von Gegenständen
getroffen werden könnte.

• So schnell wie möglich Schutz in
einem Gebäude suchen.

• Gartenmöbel, Fahrräder, Mülltonnen
und Trampoline rechtzeitig sichern.

• Bei Hagel: falls es keinen Schutz gibt
auf den Boden legen und Kopf und
Nacken mit den Händen schützen.

Tipp: Bei pflegebedürftigen  
Angehörigen sollte Vorkehrungen 
getroffen werden, um diese bei einem 
Stromausfall auch selbst pflegen zu 
können. 

Zudem sollten pflegebedürftige 
Menschen einen Notfallkontakt haben, 
welcher im Katastrophenfall für ihn/sie  
verantwortlich ist. 

Tipp: Tiere 
haben bei Unwetter 
oftmals Angst und 
sollten daher 
drinnen sein und 
beruhigt werden.
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Richtig handeln, wenn der Strom ausfällt
Licht fällt aus

• Nutzung von Kerzen und Taschen-
lampen (Stirnlampen eignen sich
besonders gut, da man sie nicht in
der Hand halten muss).

Der Strom in der Küche fällt aus
• Nutzung eines Campingkochers,

um kleinere Mahlzeiten zuzubereiten.
• Alternativ: Gartengrill betrieben mit

Holzkohle oder Gas benutzen (nur
draußen benutzen!).
> Herstellerhinweise beachten!

Die Heizung fällt aus
• Im Winter: warme Kleidung anziehen.
• Kamin nutzen (hier sollte es immer

einen Vorrat an Holz und Briketts
geben).

Ansprechpartner*innen bei einem
Stromausfall:

• Stromnetzbetreiber
• Gemeinde und Nachbarschaft
• Feuerwehr und Polizei nur in

Notfällen kontaktieren:
Ein Stromausfall gehört nicht dazu!

VORSICHT:  
Bei Stromausfall kann es beim 
Wiederanschluss zu starken 
Stromschwankungen kommen. 
Geräteschutz beachten!
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Im Haus:
• Fenster, Jalousien, Roll- und Fenster-

läden schließen und von den Öffnung- 
en fernhalten.

• Innenliegenden Raum im Erdge-
schoss aufsuchen (nicht im Keller
Schutz suchen, da durch eventuellen
Starkregen die Gefahr einer Überflu-
tung besteht!).

Gewitter
Im Freien: 

• Nicht im Wald aufhalten.
• Hügel, Flüsse, Seen und

Masten meiden.
• So schnell wie möglich Schutz in

einem Gebäude suchen.
• Falls es keinen Schutz gibt,

Schutz in einer Mulde suchen oder
in die Hocke gehen und ganz klein
machen.

Im Haus:
• Nicht duschen!
• Empfindliche Geräte ausstellen (z.B.

Fernseher. Waschmaschine, Com-
puter)!

Schnee
Im Freien:

• Vorsicht im Straßenverkehr!
(als Autofahrer*in, Fahrradfahrer*in
oder Fußgänger*in)

• Vorsicht vor Schneelawinen
und Eiszapfen von oben!

• Entsprechend kleiden > winterfeste
Kleidung tragen.

• Bei Schneesturm und Orientierungs-
verlust: ruhig bleiben, Schutz hinter
Felsen o.ä. suchen, sofern möglich
jemanden anrufen oder laut nach
Hilfe rufen.

Tipp: Bei Gewitter 
ist man im Auto  
am sichersten!
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Im Haus:
• Vorbereitung auf sekundäre

Katastrophen wie Stromausfall
oder Überschwemmungen, wenn
der Schnee zu schmelzen beginnt.

• Im besten Fall eine Schaufel bereit-
halten, falls man eingeschneit wird
und sich selbst freischaufeln muss.

• Tiere nach drinnen bringen.

Hitze/Dürre
Im Haus:

• Regelmäßig lüften
(Ventilatoren, Klimaanlage).

• Wenn nötig: kalte Wadenwickel
machen oder eine kalte Dusche
nehmen.

• Ausreichend Flüssigkeit vorrätig
haben und zu sich nehmen.

• Abdunkeln (schließen von
Rollläden und Vorhängen).

Im Freien:
• Sonnencreme benutzen.
• Sonnenbrille und Kopfbe- 

deckung tragen.
• Im Schatten aufhalten.
• Bei hohen Temperaturen

nicht das Haus verlassen.
• Genug trinken!

Klimawandel, auch Klimakrise 
genannt , beschreibt eine globale 
Veränderung des Erdklimas mit 
erheblichen Auswirkungen auf 
Mensch, Tier und Umwelt.
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CBRN-Gefahrstoffe
CBRN-Gefahrstoffe stellen normalerweise kein Risiko dar, weil sie  
Sicherheitsstandards unterliegen. Trotzdem kann es, wie auch in 
jedem anderen Bereich zu Unfällen kommen. 

Beispiele solcher Unfälle sind ein plötz-
licher Brand in einer Chemiefabrik, ein 
leichtfertiger Umgang mit Haushaltsreini-
gungsmitteln oder der Unfall eines Gefahr-
guttransporters.
 
Auf CBRN-Gefahrstoffe vorbereitet sein  
Informiert sein, welche Gefahrstoffe es 
gibt und wie man sich schützen kann:
 
Biologische Gefahrstoffe: Bakterien, 
Viren, Pilze, Parasiten und Toxine.
 
Chemische Gefahrstoffe: Verschiedene 
Stoffe, die in gasförmiger, dampfförmiger, 
flüssiger oder auch in fester Form auftre-
ten können.

Radioaktive und nukleare Gefahrstoffe:  
Diese Stoffe senden Strahlung aus.

Richtig handeln bei CBRN-Unfällen
Auf dem Laufenden bleiben: Radio, 
Fernseher, Lautsprechanlagen, Internet

Im Freien:
•	 Atemschutzmaske benutzen.
•	 Nächstes geschlossenes  

Gebäude aufsuchen.
•	 Bei Kontakt mit dem Gefahrstoff 

die Kleidung und Schuhe wechseln 
(evtl. Arzt/Ärztin/Krankenhaus  
aufsuchen).

•	 Körper mit Wasser und Seife  
waschen (bei biologischen Stoffen 
zusätzlich Desinfektionsmittel be-
nutzen).

Im Haus: 
•	 Im Haus bleiben, Fenster und 

Türen schließen.
•	 Passant*innen aufnehmen.
•	 Möglichst einen Kellerraum aufsuchen.
•	 Radio einschalten und auf Behörden-

durchsagen achten.
•	 Atemschutzmaske benutzen, falls der 

Stoff eingedrungen ist.

Im Auto:
•	 Belüftung ausschalten und Fenster 

schließen.
•	 Radio anschalten.
•	 Nächstes geschlossenes Gebäude 

aufsuchen.

Corona(virus)-Pandemie
Die bisher verheerendste  
Pandemie des 21. Jahrhunderts 

Auf Pandemien und Epidemien vorbereitet sein 

•	 Hygiene: regelmäßiges Händewaschen.
•	 In die Armbeuge niesen und nicht in die Hand.
•	 Notfallproviant zu Hause haben. 

Richtig handeln während Pandemien/Epidemien 

•	 Regelmäßiges Händewaschen und Desinfizieren.
•	 Händeschütteln vermeiden.
•	 Menschenmengen meiden.
•	 FFP2-Maske tragen.
•	 1,5m Abstand zu Personen außerhalb des  

eigenen Haushalts halten.
•	 Wenn möglich: regelmäßig auf den Erreger 

testen lassen (besonders bei Symptomen).

Tipp: In der Corona-Pande- 
mie litten viele Menschen 
unter psychische Belastungen  
beispielsweise aufgrund des 
Lockdowns. Daher sollten 
psychosoziale Beratungs- 
angebote genutzt werden. 
Diese stehen in Krisenzeiten 
auch telefonisch oder per 
Videoanruf zur Verfügung. 

Pandemien und Epidemien
Pandemien und Epidemien sind Infektionskrankheiten, die meist 
über die Luft, Tröpfchen oder direkten Kontakt zwischen Menschen 
übertragen werden. Die Corona-Pandemie ab 2020 hat uns gezeigt, 
dass wir in einer globalen Welt leben, in der sich die Ausbreitung von 
Krankheiten längst nicht mehr auf einzelne Länder beschränkt. Daher 
ist es wichtig, auch hier gewisse Vorsorgemaßnahmen zu treffen.
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Wie können diese Herausforderun-
gen im Katastrophenfall mitgedacht 
werden? 

• Aufmerksamkeit im Quartier schaffen
und informieren.

• Schon vor einer Katastrophe, sollte
die Nachbarschaftshilfe im Quartier
gestärkt werden (diese ist ebenfalls
für nicht-vulnerable Gruppen von
Relevanz).
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Wie können vulnerable  
Bewohner*innen mitgedacht 
werden?
Welche vulnerablen Gruppen leben im Quartier und mit welchen 
Herausforderungen sind sie während eines Katastrophenfalls  
konfrontiert? 

Senior*innen:  
eingeschränkte Mobilität, 
chronische Krankheiten

• Bei einem Stromausfall funktionieren
elektrische Geräte nicht mehr, bei-
spielsweise der Treppenlift, Aufzug
oder die Möglichkeit ein Beatmungs-
gerät aufzuladen.

• Eine Flucht wird durch eine
eingeschränkte Mobilität erschwert.

Menschen mit körperlicher  
Beeinträchtigung:  
eingeschränkte Mobilität;  
eingeschränkte Seh- oder Hörstärke

• Eine Flucht wird erschwert durch eine
mögliche eingeschränkte Mobilität
oder Sehstärke.

• Bei einem Stromausfall funktionieren
elektrische Geräte nicht mehr, wie
beispielsweise der Treppenlift, Aufzug
oder die Möglichkeit ein Beatmungs-
gerät aufzuladen.

• Durch eine Beeinträchtigung des
Hörvermögens könnten Lautsprech-
anlagen der Behörden beispielweise
ein Aufruf zur Evakuierung nicht ge-
hört werden.

Menschen mit geistiger  
Beeinträchtigung:  
eingeschränkte kognitive Fähigkeiten

• Eine Katastrophe könnte möglicher-
weise nicht sofort als solche einge-
ordnet werden und damit eine andere
Gefahreneinschätzung stattfinden.

Kinder/Jugendliche: 
auf die Betreuung und Unterstützung 
von Erwachsenen angewiesen

• Besonders im jungen Alter besteht
oftmals wenig Selbstständigkeit.

• Eine Katastrophe könnte möglicher-
weise nicht sofort als solche einge-
ordnet werden und damit eine andere
Gefahreneinschätzung stattfinden.

Menschen mit Sprachbarriere: 
Kommunikations- und Verständnis-
probleme 

• Informationen von anderen Bewoh- 
ner*innen sowie den Behörden
können falsch oder nicht verstanden
werden.

• Erschwerte Kommunikation aufgrund
einer möglichen Sprachbarriere.

Die in diesem Kapitel dargestellten 
Gruppen sind lediglich eine kleine 
Anzahl an vulnerablen Gruppen und 
deren Herausforderungen während 
Katastrophen. Sicher gibt es noch 
einige andere, die ebenfalls von sol-
chen oder ähnlichen Herausforder- 
ungen betroffen sind. Wir bitten zu 
entschuldigen, dass in dieser Bro-
schüre möglicherweise nicht alle 
vulnerablen Gruppen gleich stark 
repräsentiert sind.

Tipp: Möglicherweise macht 
es hier auch Sinn verantwort-
liche Personen zu benennen, 
die für bestimmte vulnera-
ble Bewohner*innen in ihrer 
Nachbarschaft im Katas-
trophenfall verantwortlich 
sind, z.B. zum Informieren, 
Kümmern und Helfen.

Über die Notruf-App Nora 
lassen sich Polizei, Feuerwehr 
und Rettungsdienst erreichen, 
ohne diese aktiv anrufen zu 
müssen. 
Diese ist sinnvoll für:
• Menschen mit Seh- und/oder

Hörbeeinträchtigungen
• Situationen, in denen man

nicht genau weiß, wo man sich
befindet

• Man einen Notruf für jemanden
anderen (anderer Standort)
absetzten möchte

Nora-notruf.de
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Wie kann innerhalb des Quartiers, in 
Form von Nachbarschaftshilfe, eine Ver-
antwortung für vulnerable Gruppen im 
Katastrophenfall organisiert werden? 

Nachbarschaftshilfe führt zu einer Stär-
kung der Beziehungen zwischen Nach-
bar*innen und im besten Fall somit auch 
zu einem mit einhergehenden Verantwor-
tungsgefühl im Katastrophenfall. Dabei 
gibt es einige Möglichkeiten, wie die Stär-
kung der Nachbarschaft schon vor dem 
Eintreten einer Notsituation gelingen kann:

• Treffen und Aktivitäten, die für alle
Bewohner*innen regelmäßig ange-
boten werden (siehe Aktivitätenange-
bot des Quartiers).

• Ort der Begegnung innerhalb des
Quartiers für gemeinsame Treffen
schaffen.

• Ehrenamtsangebot schaffen für
Menschen, die im Quartier leben,
z.B. Einkaufshilfe, Bring- und Hol-
dienst, Kinderbetreuung, Handwerks-
arbeit etc.

• Schwarzes Brett mit Kleinanzeigen
• Am Briefkasten Aufkleber anbringen,

was man an Utensilien an die Nach-
bar*innen verleihen könnte, z.B.
Bohrmaschine.

© AdobeStock, chika_milan

Quellennachweise

Tipp: Es gibt einige Internetportale, 
die dabei helfen Nachbar*innen im 
unmittelbaren Umkreis besser ken- 
nenzulernen, Nachbarschaftshilfe  
anzubieten oder danach zu fragen 
sowie hilfreiche Informationen zu 
erhalten.

Nebenan.de 

Über dieses Nachbarschaftspor-
tal kann man mit Nachbar*innen 
Nachrichten austauschen und sich 
vernetzen, Beiträge posten, nach 
Hilfe fragen oder diese anbieten.
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Notizen

Diese Broschüre enthält hilfreiche Hinweise und Informationen zur Katastro-
phenvorsorge. Es wird keine Gewähr für die Vollständigkeit und Richtigkeit 
dieser Inhalte übernommen. Fehler oder Unvollständigkeiten sind nicht voll-
ständig ausgeschlossen. Es wird keine Haftung für die Umsetzung der be-
schriebenen Maßnahmen übernommen. Dies geschieht auf eigenes Risiko.
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